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4«. Neuenbürg, Mittwoch den 1v. März 19ls. 73. Jahrgang.
Der Krieg.

Die von England angekündigten verschärftenMaßregeln des Seekrieges gegen Deutschlandscheinen außer in der Durchsuchung aller neutralenSchiffe nach einer Mitteilung der englischen Ad-miraii ät darin zu bestehen, daß die englische Ad¬miralität im Kanal, ferner in der Nordsee bis zum31 Grad und dann auch in den englischen MeerbusenFirth of Forth, Morayforth und Lc p̂a-Flow neuegroße Minenfelder angelegt hat. — Aus Furcht vorzu großen Verlusten ist für die englischen Jnfanterie-osfiziere die Feldausrüstung auch dahin abgeändertworden, daß sie keine langen Säbel mehr tragen,sondern Gewehre und Tornister wie die Soldatenerhalten haben. — Daß die Versuche Englands, den
deutschen Ausfuhrhandel zu vernichten, ein Wahnwitzsind, geht daraus hervor, daß das Handelsamt inLondon die Einfuhr solcher Waren, welche in Eng¬land und sonst im Auslande nirgends zu haben sind,aus Deutschland ernzuführen gestattet hat. Das istin moralischer Hnsicht der größte Tnumpf fürDeutschlands Industrie und technische Wissenschaft.

In der Frage der Dardanellen  scheint eszwilchen Rußland und England doch noch an einem
vollständigen Einverständnis zu fehlen. Die russischenZeitungen führen offenbar im Einverständnis mitder russischen Regierung aus . das Rußland jetzt inder Da' danellenfrage seine Absichten klar ausgesprochenhabe. Rußland erwarte aber, daß England gleichfallsseine Karten aufdccken und klare bindende Erklärungenabgeben werde.

Konstantinopel,  9 . März. (WTB .) Der
stellvertretende Generalissimus. Kriegsminister EnverPascha, hat gestern die Dardanellen inspiziert. Erdrückte seine lebhafte Befriedigung über die Helden«hafte Verteidigung der Meerengen aus. Dann be¬suchte er etwa 50 Verwundete, die er belobte. Er
überreichte ihnen dabei die vom Sultan verlieheneAuszeichnung. Die Antworten der Soldaten gabenZeugnis von ihrem trotzigen Mute und von ihrerVerachtung gegen die Engländer. Alle sind von demWunsche beseelt, bald wieder in den Kampf zu ziehen.Der Korrespondent des „Tanin" in den Dardanellenschreibt, daß das über 14 Tage währende Bombarde¬ment an den türkischen Batterien keinen Schadenverursacht habe.

Berlin.  9 . März. Aus Mailand meldet die„Nat. Ztg." : Nach Athener Nachrichten find die Ver¬luste der Verbündeten bei der Aktion in den Darda¬nellen nicht unerheblich. Es werden 6 Schiffe als
kampfunfähig aus der Flotte ausgeschieden.

Köln.  9 . März. (GKG.) Die „Köln. Ztg."meldet aus Zürich: „Corriere della Sera " berichtetaus Sofia,  die Beschießung der Dardanellen habein Bulgarien große Besorgnis hervorgerufen und eswird ein rumänisch-bulgarischer Bund befürwortet,der die übertriebenen russischen Ansp üche bekämpfensoll. — Es verlautet, die italienische Regierung werdeeinen außerordentlichen Vertreter nach dem Balkansenden, um dort eine Vereinbarung unter den Balkan-ftaaten vorzubereiten.
Mailand,  9 . März. Nach einer „Stampe-Meldung hatten vor dem gestrigen MinisterratSalandra , Sonnino  und KrirgsministerZupellieine wichtige Unterredung. Heute ging in Rom dasGerücht, Bülow  habe mit Sonnino lange konferiert.Die von Deutschland und Oesterreich mit Italien

geführten Unterhandlungen sollen sehr vorgeschrittensein. Sicher ist der entscheidende Augenblick in derHaltung Italiens jetzt gekommen. (Frkf. Z 'g)
Köln,  9 . März. (GK .G.) Der „KölnischenZeitung" zufolge berichtet die „Turin« S >ampa",daß im gestrigen italienischenM ^ isterrat Sonninoüber die internationale Lage und über die Verhand¬lungen Deutschlands mit Oesterreich über die Zuge-

. ftändniffe an Italien sprach — Das Turiner Blatts sagt, die diplomatischen Verhandlungen seien amk Enlscheidepunkt angelangt und erheischten von derRegierung entscheidende Beschlüsse. Der italienischeMinister des Auswä,Ligen soll gestern lange Unter¬redungen mit dem englischen Botschafter und mitFü ' st Bülow gehab> haben, die vor dem Ministerrat! startgefunden hätten
f Köln,  9 . Mä -z. (K.K.G ) Die „KölnischeBo>k Zeitung" melde! aus Rom, der AbgeordneteComeni erklärte in der „Siampa ", die Besprechung, Salandras mit Gioliiti machte einen vorzüglichen, Eindruck unter den Deputierten, weil sie es als einsicheres Symo'om für die Beziehungen zwischenl J 'alien und O sterreich deuten. Die Abgeordneten' sind überzeugt, daß die Consullu auf dem Wegediplomatischer Verständigung sei.

Berlin,  9 Mä -z. Aus Athen  wird über Mai¬land der „Nat.-Zig " gemeldet: Der Kronrat unter
Vorsitz des Königs hat nichk nur die Aufrechterhaltungder griechischen Neutrali'äk beschlossen, sondern auchl gegen die Stimme des Kabinetts seinen Willen be¬kundet, die gutenB-ziehungen zu der Türkei aufrechtzu erhalten. Die Aihrner „Embros" schreibt, daß; ein Verbot der Versammlungen für oder gegen denKrieg unmittelbar bevorstrbe.

Berlin.  9 . Mä-z. (Englands Wille bis zum! letzten Blutstropfen.) Aus Kopenhagen meldet das^ „Berl. Tageblatt" : Dem „Fx-ral-laadet" wird ausi London telegraphiert, niemand in England zweifledaran, daß das Dardan-ll-r-bombardewent die Ein¬leitung einer großen Offensive der Verbündeten aufallen Fronten sei. „Dieser Generalangriff wird aufallen Fronten gleichzeitig ein setzen und bis zum letztenBlutstropfen durchgettrhri werden. In Großbritanniensind in allen Lazaretten die außerordentlichsten Vor¬bereitungen getroffen worden.
Konstantinopel , 10 März. (WTB.) Das

Osmanische Information bureau erfährt aus Batavia,die Engländer seien daiü êr beunruhigt, daß die in¬
dischen Truppen, die m» der Bewachung der seit
Kriegsbeginn von den Engländern in Singapore in¬ternierten deutscben und österreichisch-ungarischen ge¬
fangenen Kkiegspfl'chlig-n betraut sind, die Bewachung
dieser Gefangenen englischen Freiwilligentruppen über¬geben haben.

Wien,  9 . März. Z n« österreichische Osfiiziere,die aus der russischen Gefangenschaft entkamen, er¬zählen. daß die Russen Vorbereitungen zur Räumungvon Nord- und Mittelgalizien treffen. RussischeKausleute, die nach Kaizen  gekommen waren, ver¬kaufen schleunigst ihre Warenlager. Die militär¬pflichtigen Einwohner Galiziens werden von den
Russen nach dem Kauka'us geschickt, um gegen dieTürken zu kämpfen.

Aus Kopenhagen  wird berichtet, daß die Offi¬ziere und Mannschasien de- vor Dover vernichtetendeutschen Unterseebootes „U8" in Dover als Ge¬
fangene angekommen sind Die Ankunft der deutschen
Offiziere und Matrosen erweckte unter der englischen
Bevölkerung ein zewattiaes Aufsehen. Die gefangenenDeutschen wurden aber gut behandelt, und die eng¬lischen Artillerieoffiziere in Dover boten den gefangenendeuischen Offizieren sogar ein Frühstück an.

Berlin.  10 . Mä-z (WTB ) Das „Berliner jTageblatt" meldet aus Amsterdam: Nach Mitteilungender englischen Admirainäi haben 12 Torpedojägeran der Verfolgung des „U 8" teilgenommen, derzum Schluß von 2 Jägern vernichtet wurde. — Die
englischen Blätter demenneren amtlich ihre am Sams¬tag veröffentlichte Mitte lung, daß die Offfziere desversenkten deutschen Urtt serbootes„U 8" als Gästeder britischen Artill-O. fffiere im Schloß Dover ge¬luncht hätten. In W k chkeit hätten die deutschenOffiziere nur den Lu-ck im Schloß und in Gegen¬wart eines englischen Offiziers eingenommen.

In der französischen Deputiertenkammer ff d Ge¬setzentwürfe eingebracht worden, nach denen auch die
achtzehnjährigen jungen Leute demnächst zum Heeres¬dienst einberufen werden sollen.

Das nordamerikanische Parlament hat seine Sit¬zungen beendigt, und wurde vor Schluß der Sessionder Präsident ermächtigt, alle Schritte zu tun, umeine Verletzung der amerikanischen Neutralität zu ver¬hüten, und Schiffe ans amerikanischen Häfen mitMannschaften und Kriegsvorräten für die Krieg-führenden Parteien nicht mehr abgehen sollten.
In Portugal  kann es noch zu einem Bürger¬kriege kommen, denn die portugiesischen Demokratenhaben ihrerseits den GeneralBarrrto  zum Präsi¬denten der Republik Nordportugal gewähl.

Spannungen.
Der ungeheuer große Kriegsschauplatz des Welt¬krieges. sowie auch gewisse Hoffnungen und Befürch¬tungen im Gange der Kriegsereigniffe weisen Zuständeauf. die man nur als Spannungen bezeichnen kann.Die Feinde Deutschlands und Oesterreich-Ungarnsmachen neue große Anstrengungen, um Siege zu er¬ringen. Im Nordwester« von Frankreich wollen dieFranzosen und Engländer einen großen Schlag an¬geblich in Szene setzen, und die Russen versuchenmit verzweifelten Anstrengungen Erfolge in Polenund in Galizien und am liebsten auch noch in denKarpatben zu erringen. Da ist es kein Wund« ,wenn die Gegner Deutschlands sogar auf den Eintrittder längst « sehnten Wendung der Dinge auf dem

Kriegsschauplätze hoffen. Dazu kommt, daß die ganz
unverkennbare Absicht Englands und Frankreichs, dieDardandllen und Konstantinopel zu erobern, und dieganz offen von der russischen Regierung aufgestellteForderung, daß Konstantinopel nebst den Dardanellenrussischer Besitz werden müsse, eine ganz gewaltigeBewegung in den bis sitzt der Neutralität huldigen¬den Staaten Italien, Griechenland, Bulgarien undRumänien hervorgerufen hat. Die Neutraliiät dies«genannten vier Staaten und der damit verknüpfteMangel an Erkenntnis, auf welcher Seite die Inte¬ressen dieser Staaten wirklich geschützt werden können,können dazu führen, daß die Lebensintereffen dieserStaaten durch die bekannte Rücksichtslosigkeit und

Unverschämiheit Englands im Orient einfach unter¬bunden werden. Was wollen denn Italien, .Griechen¬land, Bulgarien und Rumänien noch tun. um dieFreiheit ihres Seehandels auf dem MittelländischenMeere, im Aegyptischen Meere und im SchwarzenMeere zu bewahren, wenn England noch mehr wiebisher seine Oberherrschaft im Mittelländischen Meerebis an den Bosporus geltend macht, und Rußlandder Besitzer Konstantinopels und der unbeschränkteHerr im Schwarzen Meere werden sollte. Vielleichthoffen diese neutrale Staaten darauf, daß ihnenEngland und Rußland einige Zugeständnisse machenund ihnen auch von der Türkei ein Stückchen Landoder ein Jnselchen zusprechen, aber was sind dasfür Aussichten für ein Land wie Italien, das Groß¬macht im Mittelländischen Meere sein will und diesesZiel doch nur an der Seite Deutschlands und Oester¬
reich Ungarns, aber niemals mit England. Frankreichund Rußland erreichen könnte! Ganz unverständlichist auch die Haltung Griechenlands, denn die wirk¬lichen großzügigen Ziele e uer griechischen Politikstehen in dem schroffsten Widerspruche mit einer Er-Eroberung Konftantinopels und der Dardanellendurch England oder in einer Einverleibung dieser
außerordentlich wichtigen Besitzungen an der GrenzeEuropas und Kleinastens in das russische Reich. DasGleiche gilt für die Interessen Rumäniens und Bul¬gariens. Bulgarien ist vielleicht im Orient dereinzige Staat, der in seinen maßgebenden Politikernfühlt, daß Rußland nicht der wahre Fraund Bul¬gariens ist, sondern Bulgarien nur als eine ArtVasallenstaat des russischen Reiches betrachtet, magauch Rußland den Bulgaren alle möglichen Ver-



kl'«

8 ^ ^

sprechungen gemacht haben , wenn sie den Serben
gegen Oesterreich -Ungarn Beistand leisteten . Aber
von Jialien , Griechenland und Rumänien muß es
doch einmal ausgesprochen werden , daß sie mit ihrer
ganzen neutralen Politik nur auf die Kriegswende
lauern und sich dann auf die Seite der entschieden
siegreichen Partei im Weltkriege stellen wollen , um
auch ihre Interessen dann bestens wahrgenommen zu
sehen . Die e Rechnung wird aber nicht mehr stimmen,
wenn England . Frankreich und Rußland im O -ient
als Sieger ihren Willen durchsetzen. Dann können
die genannten neutralen Staaten nur noch die T -a>
bauten der Mächte des Dreiverbandes sein. Aller¬
dings wird die Entscheidung im Weltkriege nicht im
Orient sondern in Nordfrankreich und in Flandern,
sowie in Russisch-Polen und Galizien fallen.

Stuttgart,  9 März . Nach einer Bekannt¬
machung des Ministeriums des Innern bleiben die
für das Mobilmachungsjahr 1914/15 berechneten
Durchschnittspreise für Brotmaterial . Haber,
Heu und Stroh  bis auf weiteres in Geltung.

Kus StaSt » Bezirk unS Umgebung«

Neuenbürg,  8 . März . (Sitzung der bürgerl.
Kollegien .) Den Gegenstand der Tagesordnung
bildete die Regelung der Abgabe von Mehl und
Brot  an die unmittelbaren Verbraucher . Die Mit¬
glieder der bürgerlichen Kollegien waren einhellig
der M inung . daß sich die Errichtung städtischer
Mehlabgabestellen nickt empfehle , sondern daß die
Mehlab ^abe durch die Bäcker und Mehlhändler
erfolgen solle . Diese dürfen einen Zuschlag von
6 ^ auf 1 Kilo Mehl als Entschädigung für Müh«
und Auswägeoerlust rc erheben , so daß zunächst
kostet : 1 Kilo Weizenmehl 54 1 Kilo Roggen-
meh ! 52 Da die Mehrheit der Kollegien der
Ansicht war , auch die Brotpreise zu bestimmen , so
wurde festgesetzt , daß verlangt werden darf:  Für
100 Gramm Weizenbror 8 Pfq,  für 640 Gramm
Hausbrot 28 ^ und für 1230 Gramm Hausbrot
54 Die Aendcrunq dreier Sätze wurde Vor¬
behalten . An sog. Wirtskarten sollen zusammen
90 Stück ausgegeben werden . Weiterhin wurde
bestimmt , das Karten -Abgabe - und Rechnungsgeschäft
den Herren K. Pfister und E . Meisel  und die
Erledigung von Anstandsfällen den Herren Gemeinde¬
rätin Olpp , Kaiser und Schmidt  zu übertragen.

Neuenbürg,  8 . März 1915.

Der Lichtbildervortrag von Leutnant Henke.
Wenn auch sicher anzunehmen war . daß sich zu

dem angekündigien Vortrag mit Lichtbildern
des Herrn Leutnant Henke,  wie dies kürzlich in
W 'lddad der Fall , eine große Zahl von Zuhörern
eii .finden werde , so übertraf der Besuch des Vortrags
am gestrigen Sonntag abend doch diese Erwartung
in großem Maße . Schon lange vor der auf ffs7 Uhr
angesetz en Zeit des Beginns strömten ganze Scharen
dem Gasthaus zum Anker zu, sodaß schon um 6 Uhr
die weilen Räume des Hauses besetzt waren . Und
immer wieder kamen weitere Besucher hinzu . Alle
wollten noch ein Plätzchen finden ; viele von ihnen,
denen dies nicht mehr gelang , kehrten wieder in die
Stadt zurück. So werden es zu Beginn des Vor¬
trags reichlich 700 Anwesende . Jung und Alt , ge¬
wesen sein , eine Zahl , wie sie, in fast „drangvoll
fürchterlicher Enge " , der „Anker " noch nie gesehen hat
und die selbst dem Gastwirt unbequem erschien, so
daß er den Wunsch äußerte , man möge doch für die
Schuljugend einen besonderen Abend veranstalten,
sie also für heute nach Hause schicken. Dies war
jedoch bei der Kürze der Zeit , in der der Vortrag
zu beginnen und zu endigen hatte , nicht mehr tunlich,
auch schon nicht, da die Menge durch den immer noch
andauernden Andrang am Eingang des Saales eine
dicke Mauer gebildet halte , die selbst bei einem von
der Jugend wohlausgeführten Sturmangriff nicht hätte
durchbrochen werden können . Und was war es , das
die unzählig Vielen von hier und vom ganzen Tal
und Umgebung herbeikommen ließ ? Doch allein der
angekündigte Gegenstand des Vortrags , über den
„Krieg ", der alle Sinne und Gedanken beherrscht,
aus berufenem Munde Neues durch Wort und Bild
zu erfahren . Bald nach der festgesetzten Zeit konnte
Herr Apotheker Bozenhardt,  der Mitoeranstalter
des Abends , diesen eröffnen . Er sagte in an ihm
gewohnten , kernigen Worten : Vom Weltkrieg , der
leider immer noch, wenn auch draußen in unserer
Feinde Fluren tobt , wolle der Herr Leutnant an der
Hand seiner Bilder erzählen . Selbsterlebtes und
Selbftdurchgemachtes uns vorsühren . Dies geschah
in unmittelbarem Anschluß Herr Leutnant Henke,

eine überaus sympatische Erscheinung , begann nach
einleitenden Worten seinen Vortrag mit zwei wohl¬
gelungenen Lichtbildern unseres Kaisers und obersten
Kriegsherrn . Das erste Bild zeigte neben dem Bild¬
nis den „Aufruf des Kaisers an Heer und Flotte " ,
das zweite in gleicher Weise den Ausspruch des Kai¬
sers : „Ich kenne keine Parteien mehr " . Es folgten
Bilder aus der Mobilmachungszeit . Abschiedsszenen
auf den Bahnhöfen Ulm und Geislingen unter Spen¬
den von Liebesgaben und den Klängen von Musik¬
kapellen , die sich, soweit kein« militärischen mehr zur
Verfügung waren , aus Zivilpersonen und Bahn
beamten gebildet hatten . Ein Bild darunter zeigte,
wie österr .-ungansche Truppen beköstigt wurden,
weitere Bilder das behutsame Verladen von Gra¬
naten . deutsche Truppentransporte und deren Ver¬
sorgung mit Liebesgaben in den Bahnzügen usw.
Besondere Heiterkeit erregten die in den Zeitungen
viel erwähnten , von dem Vortragenden durch eine
Auswahl humorvoller Beiträge ergänzten Aufschriften
an den Eisenbahnwagen in den Truppentruneport-
zügen . Die zweite Gruppe der Bilder führte uns
alsdann auf den „Westlichen Kriegsschauplatz " , in
die Argonnen . auf Kampfstätten wie Mesunes . Warne¬
ton . Binarville , Servon u. a O . deren Namen uns
nun schon geläufig geworden sind, deren Bilder uns
aber den Krieg mit all seinen Schrecknissen zeigen.
Da sind ganze Häuser . Kirchen , Klöster , Straßen und
Stadtteile zerschossen oder schwer beschädigt , ganze
Ortschaften durch die Franzosen selbst , während andere
Ortschaften von uns zur Aufräumung behufs Ge¬
winnung von allerhand Baumaterial für Einrichtung
unserer Schützengräben freigegeben sind . Mit ge¬
spanntem Interesse bekommen wir alsdann einen
Anblick der Schützengräben , Unterstände und Erd¬
höhlen , einen Blick in das Leben und Treiben unserer
braven Feldgrauen . Der Vortragende hob mehrfach
hervor , welch schönes kameradschaftliches Verhältnis
zwischen den Offizieren und Mannschaften im Felde
und namentlich bei dem Aufenthalt in den in dieser
Kriegsführung neugrligrn Schützengräben bestehe . In
weiteren Bildern wird gezeigt , wie das in den Schützen¬
gräben stets im Ueberflusse vorhandene Wasser mit
allerhand Geräten hinausbefördert wird . Sonst aber
fehlt es im Felde leider stets an gutem , einwand¬
freiem Trinkwasser und besonders auch an warmem
Waschwasser ; Offizier und Sotdat schätzen sich glück¬
lich, wenn sie sich nach Wochen wieder einmal mit
warmem Wasser ordentlich waschen können . Aber
auch die Versorgung mit Lebensmitteln wird in einigen
drolligen Bildern veranschaulicht , nämlich das Ein-
fangsn und Schlachten von Schweinen und die Zu¬
bereitung von Würsten , die, kunstgerecht hergestellt,
in appetitlichster Verfassung parat liegen , um alsdann
mit der Gulaschkanone zu den Schützengräben be¬
fördert und bei einer echt schwäbischen „Metzeliuppe"
verspeist zu werden . Wie sich namentlich die Kinder
in Feindesland mit unseren Soldaten anfreunden und
für „deutsche Brocken " sehr zugänglich sind, dies wird
in einigen andern Bildern gezeigt . Die weitere Bilder-
gruppe führt uns Gefangene und Gefangenentrans¬
porte vor;  da sind z. B . Russen und unter ihnen
Kirgisen , auf einem andern Bilde sind alle Nationen,
mit denen wir es zu tun haben , Franzosen , Eng¬
länder und Russen , zu sehen . Nun erscheinen Bilder
ernster Art mit Ansichten von Gräbern , in denen die
gefallenen oder infolge schwerer Verwundung gestor¬
benen Helden zur Erde bestattet sind . Der Vor¬
tragende verweilt bei diesen Bildern längere Zeit
als bei den vorangegangenen und macht in warm¬
empfundenen . gemütsergreifenden Worten nähere Mit¬
teilungen über das Aussuchen und Verbringen der
auf dem Felde der Ehre Gefallenen , die , wenn immer
möglich , auf geweihtem Boden bestattet werden . Viele
der Helden aber finden ihre letzte Ruhestätte oft , ohne
daß zuvor ihre Namen festgestellt werden können , auf
freiem Felde . Besonders ergreifend wirkt die Schil¬
derung des Herrn Leutnant , wie er längere Zeit nach
der Leiche seines ersten Burschen gesucht und diese
schließlich gefunden und zur Erde bestattet hat . Er
zollt dabei den braven Schwabrnsöhnen , die er be¬
sonders lieb gewonnen , alles Lob und teilt im An¬
schluß daran mit , in welch lobender Weise der Kaiser
und der deutsche Kronprinz sich über die tapferen
schwäbischen Truppen ausgesprochen haben ; so habe
der Kronprinz nach der Rückkehr von einem Besuch
der württemb . Truppenteile in seiner Armee gesagt:
„Diese Schwaben sind einfach zum Küssen ", und der
Kaiser hat in einer Zuschrift an den König in Stutt¬
gart seinem lebhaften Dank und seiner Anerkennung
für die Leistungen der schwäb . Truppen rückhaltlosen
Ausdruck gegeben . — So fügt sich auch trefflich ein
das lebensgroße Bild des durch seine Heldentat im
ganzen Heere bekannt gewordenen und für dieselbe
mit dem Eisernen Kreuz zweiter und erster Klaffe

und sonstigen Auszeichnungen geschmückten Leutnants
Fischinger  aus Eßlingen . Die letzten Bilder ver¬
anschaulichen die Tätigkeit des Roten Kreuzes und
die Verpflegung der Verwundeten in den Lazaretten
und Heilstätten . Hier unterläßt es der Redner nicht,
dankend zu erwähnen , wie auch in dem stillen Enzml
bis jetzt eine große Zahl von im Felde verwundeten
Soldaten gute Verpflegung und Heilung gefunden
haben ; er für seine Person sei für die ihm zuteil ge¬
wordene Verpflegung in Wildbad von Herzen dank¬
bar . Mit einem lebhaften Aufruf zur unablässigen
Unterstützung der edlen Sache des Roten Kreuzes
schloß Herr Leutnant Henke  seinen in jeder Hinsicht
vortrefflichen Vortrag . — Die meisten der Bilder
wurden umrahmt durch sinnige vaterländische Gedichte,
die von Junqmannen und durch Schüler und Schüler¬
innen der Realschule durchweg trefflich vorgetragen
wurden und samt und sonders den Beifall der auf¬
merksamen Zuhörer fanden . Was wir in den Zei¬
tungen und Briefen aus dem Felde und vom Kriege
lesen, hat jetzt Farbe und frisches Leben bekommen,
wir haben eine Fülle von prächtigen Eindrücken in
uns ausgenommen und sind dem Herrn Leutnant für
den genußreichen Abend auftichüg -n Herzens dankbar,
und wahrlich , die herzlichen Dankesworte , die der
Bezirksleiter der Jugendwehr , Herr Bezirks -Schul¬
inspektor Bau mann,  dem Herrn Leutnant für seinen
hochinteressanten und äußerst anziehenden Vortrag
darbrachte . kamen wirklich aus aller Herzen . In
weiteren Worten gedachte der Herr Redner unserer
braven Truppen draußen im Felde , die . wenn sie nur
soviel geleistet hätten , um all das Elend und die
Schrecknisse des Krieges , wie sie uns in einer Anzahl
der Lichtbilder so anschaulich vorgeführt wurden , von
unserem Vaterland ? abzuhalten , schon allein damit
unseren vollen Dank verdient hätten . Allseitige Zu¬
stimmung fanden auch die Dankesrvorte an Herrn
Apotheker Bozenhardt  und Hrn . Reallehrer W r d-
maier,  wie an die Jungmannschaft und die Mäd¬
chen. die durch ihre prächtigen Deklamationen den
Abend verschönt haben . Den Wunsch , es möge der
Kriegsabend hier aufs neue Anregung geben zur wei¬
teren Opferwilligkeit , die nötig ist. um bis zu einem
ehrsamen Frieden durchzuhallen . ließ Hr . Schulmspeklor
ausklingen in einem von der ganzen großen Versamm¬
lung begeistert aufgenommenen dreifachen Hoch auf
Kaiser und Vaterland.

§ Höfen.  10 März . (Unliebs , verspätet ) Am
Sonntag , 28 Frbr ., veranstaltete F >aa Commerell
wiederholt einen Lichtbildervortrag,  wofür ihr
auch hier öffentlich Dank gesagt sein soll , ebenso
auch allen andern , die dabei mitgewirkt haben . Die
Kirche war bis auf den letzten Platz besetzt. Auf¬
merksam hörten die Anwesenden den Worten des
Pfarrers Bochterle,  der in liebenswürdiger Weise
die Erklärung der interessanten Lichtbilder vom
westlichen und östlichen Kriegsschauplatz übernommen
hatte , zu. Zum Beginn sang Frau Commerell
mit gutgeschutler , reiner Stimme und sehr deutlicher
Aussprache A . Klages „Wir treten hier im Gottes¬
haus " ( Dichtung v. Th . Körner ) mit Orgelbegleitung.
Vorteilhaft fand auch ihre ansprechende Stimme
Verwendung bei den die Pausen ausfüllenden
Schülerchören : „Der Deutschen Gebet " und „Mut
und Treue " von Klages mit Bearbeitung von
„Deutschland , Deutschland " als eantus ürmus,
welchen die Knaben mit ihren Hellen und reinen
Stimmen mit großer Begeisterung sangen . Mächtig
brauste als gemeinsamer Schlußgesang „Heil unsrem
König . Heil " durch die Hallen der Kirche . Die
Orgelbegleiiung und die Leitung der Gesänge hatte
Oberlehrer Schund . Gewiß würden weitere ähnliche
Veranstaltungen von der Gemeinde mit Freuden
begrüßt werden , zumal das dabei fallende Opfer
für Bedürftige der Gemeinde eine willkommene
Beihilfe werden könnte.

Telegramm des Wölfischen Büros
an den„Enztäler".

(WTB .) Den 9. März , 3 .30 Uhr nachm.

Großes Hauptquartier , 9. März , vorm . Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Lorettohöhe  entrisse » unsere

Truppen den Franzosen zwei weitere Graben,
machten 6 Offiziere , 250 Mann zu Gefangenen
und eroberten 2 Maschinengewehre und 2 klei>
nere Geschütze.
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In der Champagne  sind die Kämpfe j

bei Souain noch nicht zum Abschluß gekommen.

Nordöstlich von Le Mesnil wurde der zum Vor¬

brechen bereite Gegner durch unser Feuer am

Angriff gehindert.
In den Vogesen  erschwerte Nebel und

Schnee die Gefechtstätigkeit . Die Kämpfe

westlich von Münster und nördlich Sennheim

dauern noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Oestlich und südlich von Augustow schei¬

terten russische Angriffe mit schweren Verlusten

für den Feind.
Nordöstlich von Lomza ließ der Feind nach

einem mißlungenen Angriffe 800 Gefangene '

in unseren Händen.
Nordwestlich von Ostrolenka entwickelte sich

ein Kampf , der noch nicht zum Abschluß kam.

In den für uns günstig verlaufenen Ge¬

fechten nordwestlich und westlich von Prasz-

nysz machten wir 3000 Gefangene.
Russische Angriffe nördlich von Rawa und

nordwestlich von Nowo -Miasto hatten keinen

Erfolg . 1750 Russen wurden hier gefangen

genommen.
Oberste Heeresleitung.

_ _ __ ..._?

LctAlc Nachrichten u» LelLMMMM,-

Berlin . 10 . März . (WTB .) Aus Mailand ^
geht dem „Berliner Lokalanzeiger " folgende Meldung
zu : Nach der „Gazelta del Popolo " äußerte sich
Riceiotti Garibaldi in Rom über die Auflösung des
italienischen Freiwilligenkorps in Frankreich dahin,
daß die Auflösung zum Teil auf Verlangen der
Garibaldianer selbst zurückzuführen sei. Die franzö¬
sische Heeresleitung habe sich davon überzeugt , daß
es unnütz sei, das Korps in weiteren Kämpfen einem .
gänzlichen Untergang zu weihen und es deshalb von
der Front zurückgezogen mit der ferneren Absicht, es
in der Türkei zu verwenden.

Den 10 . März 1915 , mittags.

Köln. (Priv .-Tel ) Das 21 . Armeekorps hat
im Osten in den 3 Tagen vom 18 — 21 . Februar
84 Geschütze, über 30 Maschinengewehre , unzählige
Munitiorrs - und Provianlwagen , einige tausend Pferde
erbeutet und etwa 24000 Mann mit 200  Oifizieren
gefangen genommen.

Genf. (Priv . Tel .) Gustav Hervs bespricht in
seinem Blatt „Guerre Sociale " die mißlungene
französische Offensive in der Champagne . Er schreibt:
Trotz des Optimismus der französischen Schlachtbe¬
richte werde man finden , daß es in der Champagne .
nicht vorwärts gehe und daß man ein blutiges , urr- I

nützes Spiel unternehme , um sich die Köpfe gegen
eiserne Mauern einzurennen.

Budapest. (Priv .-Tel .) Das Blatt „Az-Est-
meldet aus Czernowitz : Oestlich der Stadt wurden
unsere auf dem andern Ufer befindlichen Stellungen
von feindlicher Artillerie beschossen. Unsere Artillerie
schoß die russische Batterie in einer halben Stunde
zusammen . Weder die Kälte , noch der Schneesturm
verhinderten , daß gegen den in der Umgebung von
Uzok  außerordentlich starken Druck der Russen von
unseren Truppen ein Angriff mit unwiderstehlicher
Kraft durch „eführt wurde . Wir vertrieben die Russen
aus ihren befestigten Stellungen und machten dabei
eine ganze Anzahl von Gefangenen.

Athen. (Priv -Tel .) Gunaris hat die ihm an¬
gebotene Kabinettsbildung vorläufig angenommen.
Der König und Gunaris beschlossen, die Kammer
aufzulösen und Neuwahlen vorzunehmen . Gunaris
wird als einer der befähigsten Parlamentarier in
Griechenland angesehen.

Mailand. (Priv .-Tel .) Verschiedene italienische
Zeitungen beschäftigen sich mit einem in Rom um¬
laufenden Gerücht , daß Italien seine Forderung an
Oesterreich Ungarn nach Berlin mit der Bitte um
Weitergabe mitgeteilt habe.

Alls dt« AMIN LL 7-.L
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K . HösramL Werrmöürg - !

Sekaunlwachung !
beir . die ^

Kegel«!!- des Ncrbrmchs mn Mehl and Kr«t.
Dir in der Nr . 39 und der Beilage des „Enztälers"

enthaltenen Anordnungen der Amtökörperschaft Neuen¬
bürg dom 6. ds. Mts . treten erst

am IS . ds . Mts . !
in Kraft,  da die erforderlichen Vordrucke erst im Laufe dieser'
Woche an die Gemeinden zur Versendung kommen können . !

Die ausgegebenen Vordrucke sind folgende : !
1. Bezugsmarken für Mehl und Brot (je 6 vereinigt ), Farbe!

blau , monatlich wechselnd ). !
2 Bezugsmarkeu für Mehl und Brot , für Wirte und ähnliche

Perionen , Anstalten , Wohlsahrtsemrichtungen , ferner ein¬
zelne Personen mit ärztlichem Zeugnis (Farbe blau,
monatlich wechselnd).

3 . Abgabckarteu für Haushaltungen.
4 . Abgabikartm für Personen ohne Haushaltung (grün ).
5 . Abgabekarte « für Wirte uiw . (rot)
6. Anweisungen zum Mehlbezug für Kaufleute (Mehl Klein¬

verkäufer ) und Bäckermeister.
M7 . Mehlanweisungskarteu zu Anweisungen nach Nr . 6 .

^Vordrucke zu einer Anzeige über Persouevzahl und Mehl¬
vorräte für eine Haushaltung oder Einzelperson (Z . 24
der Vorschriften .)
Die Bezugsmarken (Nr . 1 u . 2) und die Mehlanweisungen

(Nr . 6) sind zur Ausgabe bestimmt und vor der Ausgabe mit
dem Stempel - er ausgebendeu Gemeinde (Z . 21 ) zu versehen,
die Abgabe -, Mehlanweisungskarten (Nr . 3, 4 , 5, 7) und die
Vordrucke (Z , 8) verbleiben auf dem Rathaus.

Spätestens bis zum 13 . ds . Mts . sind in den Gemeinden
die zur Durchführung der Vorschriften der Amtskörperschaft
gemäß Z 22  zu bestellenden Ausschüsse oder Stellen , die
zugleich Kartenabgabe - und Meldestellen (s. Z . 22  und 24 der
Vorschriften ) sind, zu errichten.

Behufs Einleitung der in Z 27 Abs . 3 der Vorschriften
vorgesehenen Regelung wollen die Schultheißenämter nach Aus¬
gabe der Brot - und Mehlkarten in den Gemeinden dem Oberamt
sofort anzeigen:

1. die Zahl der ausgegebenen Karten;
2 . die Zahl der Wirtschaften in der Gemeinde:
3. die ungefähre Größe des täglichen Brotverbrauchs in jeder

Wirtschaft für die nicht vollständig verpflegten Gäste.

Diejenigen Bäcker . Feinbäcker und Konditoren , welche vor
dem 1. August 1914 Zwieback hergestellt haben und Zwieback
weiterhin Herstellen wollen , haben die in der Zeit vom 1. bis
lb . Januar 1915 hiezu verwendete Mehlmenge durch Vermittlung
der Schultheißenämter dem Oberamt anzuzeigen . Die Zuteilung
der Mehlmenge wird auf Grund des dem Bezirk durch die
Zentralstelle für Gewerbe und Handel zugeschiedenen Mehl¬
quantums erfolgen.

Dasselbe gilt auch für die Teigwarenfabrikeu und
ähnliche Betriebe

Den 9 . März 1915.
Oberamtmann Kindel , AB.

Reuenbürg.

Aufforderung.
HU er

zarte « , weiße» Heist

Alle Haushaltungsvorstände und ihnen gleichgestellten
Personen haben bei der ersten Empfangnahme von Mehl - und
Brotkarten die Zahl der Personen anzuzeigen , für die sie Mehl-

und Brotkarten beanspruchen . ' «7̂

Gleichzeitig mit dieser Anzeige , die schriftlich oder mündlich f V1 * A kllk.
erfolgen kann , sind die Mehlvorräte in jeder Haushaltung nach ^
dem Stand vom 10 . März anzuzeigen.

Erfolgen die Anzeigen schriftlich, so ist die eigenhändige
Unterschrift des Haushaltungsvorstandes rc. erforderlich , da der
Anzeigende für seine Angaben strafrechtlich hafibar ist.

Bis spätestens Douuerstag de » 11 . März , mittags
12 Uhr, müssen die Anmeldungen bei der Unterzeichneten Be¬
hörde erfolgt sein.

Den 8 . März 1915 . Ortspolizeibehörde.
Stirn.

und von Akechte« « « d aud. Ka « t-
»»reknkgkettea befreit sein will,
verwende nur die echte

Zu haben m t Veilchen- od. Lilien¬
milch oder Teerschwefel l.braun-weiß«
schäumend). Dazu / lasst - Krem«
s «v Ntg . u 1 Mk . in der « Po-
theke in Neuenbürg.

zur

Neuenbürg.

Kekauntmachuug»
detr.die Regel««- des Vergleichs«o«Weht«.Krot.

Die bürgerl . Kollegien hier haben am 8. ds . Mts . be¬
schlossen, den hiesigen Bäckern und Händlern die direkte Abgabe
des Mehls an die zum Bezug desselben berechtigten Personen
zu übertragen . Aus diesem Anlaß wurden die Mehl - und
Brotpreise wie folgt bestimmt:

p . Kilo

Weizenmehl . 54 Pfg.

Roggenmehl . 52 „

100 § Weizenbrot. 8 „
640 Z Hausbrot . 28 „ j

1280 § Hausbrot . 55 „ i

Jederzeitige Aenderung ist Vorbehalten . Die Mehl - und
Brotabgabe auf Grund der Karten wird von nächsten Montag
den 15 . März ab erfolgen . j

Den 10 . März 1915 . Stavtschultheitzeuamt . '
Stirn.

Reneubürg.

Zählung der Schweine «nd Erhebung
der KarloffeL-Uorrate

am 15. März 1915.
Durch Verfügung der Kgl . Ministerien des Innern und

der Finanzen ist am 15 . März d. Js . eine Zählung der Schweine
und Erhebung der Kortoffel -Borräte angeordnet worden.

Als Zähler sind aufgestellt die Herren : G . Dietrich,
W. Essig, A. Scheuerle, « . Kteuzle, Ehr . Titelius.

Den 10 . März 1915.
Stadtschultheißeuamt:

Stirn.

Hundebesteuerung
sind zu haben in der

Buchdruckerei ds . Bl.

Deutsche
etor-ofid riefe

SchLserrrns«»
s -^ cht«

DslkersriiAL

ALHümncker-Bertag öhemnitz

Heft 1— 8 erschienen.

Wir empfehlen unseren ver-
ehrlichcn Abonnenten den
Bezug dieser wertvollen
Bändchen und bitten Be¬
stellungen zu übermitteln

an die

Expedition des Enztälers
Neuenbürg.

Ansichts-
Postkarte«

i« fchSuer Auswahl empfiehlt
E. Meeh'schr« uchhaudlg.



K. Höeramt Aeumöürq.
Die Herren Ortsvorfteher

werden ersucht, aui Grund der Bestandsaufnahmevom I. Februar
1915 und der Beränderungsanzeigen nachZ 11 der Bundcsrals-
verordnung vom 25 Januar 1915 festzustellen und

spätestens bis zum 13. ds . Mts.
hieher zu berichten, welche Mehlmengen in ihren Gemeinden
am IO . März ISLA vorhanden sind.

Den 9. März 1915.
Oberamtmann Kindel,  AB.

K. HSeramt Weuenöürg
Staatsbeiträge zu de» Schneebahnkosten.

Die Schultheißenämter werden auige'ordert, etwaige Gesuch-
ihrer Gemeinden um Staatsbeitiäge zu den im Wirt r 1914/15
entstandenen Kosten des Sckneebahnens auf d>n Staatsstraßen
sowie aui den Nachbarschaftssvaßen mit Persouenpostverk.hr
(wozu auch die Kraftwagenverbindungenzu rechnen sind) späte¬
stens bis 1. April ds. Js vorzulegen. (M n.-Amtsbl, 1901,
S . 141)  Vordrucke zu Anmeldungen können vom Oderami
bezogen werden.

Den 8 . März 1915.
Oberamtmann Kindel,  AB.

Herrenalb.
Der auf Samstag , den 1. Mai 1915 anberaumte

GrnMiicksMngMrftchmiiigstkriliili
betr. Jakob Avan », Schr. irrer in Loffenau ist

aufgehoben.
Kommissär:

Bezirks-Notar Rupf.
Höfe« a. Enz.Aus der

UachlaßMasse
der Jakob Friedrich Knöller , Sägerswitwe dah-er kommen
am Freitag , de « »2 . ds . Mts . Nachmittags 2 Uhr
unter anderem zum Verkauf:
6 in Kästen mit badischem Vereinsmaß gut überwinterten
Bienenvölker , 5 leere Bienenkästen mit demselben
Maß , sowie 1 Honigschleudermaschine.

Höfen,  den 8. Mä z 1915. !
Ratsschreiber Feldweg.

K. Göeramt Neuenbürg.

Die Herieü Rechnungshilfsbeamtenwerden beauit agt, bis
spätestens 1. April ds, 3s . hieher anzuzeigen, daß die Haupt-
büher und Kasjentagbucherangelegt und den R chnern über¬
geben sind.

Den 8. März 1915.
_ Oberamtmann Kindel AB.

K. HSeramt Neuenbürg
Pferde-Versteigerung.

Am Freitag , den 12 . ds , Mts . werden in dem Hofe
der Artillerl.-kastrnem Cannstatt etwa 33 kriegsunbrauchdare
Pferde versteig<-rt. Näheres s. Siaatsanzeiaer Nr. 56.

D n 8. März 1915,
Oberamtmann Kindel AV.

Neuenbürg , den 7. März 1915. W

Schmerzerfullt teilen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten mit, daß mein innigstgeliebter
Gatte, unser treubesorgter Vater, Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

D kM!i bstShIllMk , MWWelfer M
W Lanawehmanil N Znf.kegt. in D
M im 41 . Lebensjahr am 19. Februar auf dem Felde M
KD der Ehre im Kampfe fürs Vaterland gefallen ist.
M Die trauernden Hinterbliebenen: M
^ Ernestine Spahlivger mit ihren 4 Kindern. IR
M Familie Christian Spahliuger . ^

kLäpoLl-Soriaodrölil mrä Listeu
nsc-r, VcrnsLrii-isd ctss Xi-isssminisisr -iurns
erbsllen 8ie gm billigsten in dem Oros-bgger

portofreier Versand von 25 pkuncl- uncl ?kund-8cbgckteln
2U iVlk. 2.50 Î gcknsbme.

V/lsrtsrvsi ' XLursi'  Ubsi -LU rntt ktLdLir^ssuoki.

Vsrsinsbsnü Wilctbsci
sinAktr . Osnossensovakd mit undssokr . l-iaftpMeki :.

Aktiva. Lilsur pro 31. veromber 1814. pLssivL.
La886nde8tanä.
^Veclwelbe^ anä.
Lll6kt6nb68tsilä.
LvIaZe des K,e8ervekoväs itt wüvckelsioderev

kapieren.
Nobilien.

668obäkt8au88t3,uä6in laukeväer veedvuvZ
„ Vor8edü886 . . . .
„ Varl , ZeZen I. vzrpotd.
„ dei Lankev . . . .
, oüeue Äll8ratev . .

100 309 .17
217 503.08

85 576.65

185 380.—
5 500 .—

113 500.—
1732  930 .51
1 189 739.72

429 100.—
10295 .69
60 750.73

668cdäkt8»nteile cker Nit §lieäer eiiwedl.
5 °/o viviäencke 1914 .

R,686rvekovä ejn86l>I. 2ttW6i8uvA 1914 . .
Lttt^envmweve ^ nlede » uvä LparemIsZeu

s) mit öwovatl . XüväiAUNA
Nk . 2458 462 .03

d) „ tä l̂. , . 55 498 .70
6utdaden cker Nitgliecker m laukeväer

keedvuiA .
Ovtdadeil äer La >:lren.
vaukenäe Iratten.  .
THusn vongns! orbndorie 7sin8en und vi'8stnnt,-

803886 .01
195 000 .—

2513960 .73

212 839.75
363466 .71

32 828 .82

LeträZe pro 1915. 865 .43
Vervillv-VortraA. 7738 .10

4130 585 .55 4130 585.55

WlilKlivävrLttlrL:
1. Januar 1914. 904

Reu eillZetretev. 28
932

LU8Ae8edieckell:
äured ll?ock. . . 24
kreitvllliß oäer ivkolße V̂eA2U§8  . . . 15
äurcd ^ ussedluss. . . 10 49

Ltauä am 31. veriewder 1914 . . . 883
LVLLübnä , äen 7. Narr 1915.

Den
6 . l^Imsr.

! Zur raschen Lieferung von

für Gemriudepflege» u sonstig,
l öffeutl. Vcrwaltnngen
! :: empfiehlt sich die ::

s Neuenbürg.

Zur Saal
! empfiehlt

Kleesamen
ewigen und Sreiblättrigsn

! Grassamen
Esparsette, Wicken

Erbsen, Gerste
in bekannt guter Qualität

Wilh . G . Blaich.

ZM- Frische Sendung dZ

ist eingetroffen und gebe solches
billigst ab.

Ikkurer, Lekömberg.
Im Verlag der Privileg.

Würitemb . Bibelaustalt,
Stuttgart , sind erschienen:

MW stlalmkn
<«r Krieg md sticdk».

Preis hübsch kartoniert nur
5 Pfg

Zur Massenverbreitung, zum
Vorteilen an Soldaten, in Laza¬
retten uw , vorzüglich geeignet.

Zu beziehen durch die
C. Meeh'sche Buchhandtmkg.

w W - M ; «
/tuck die Otogen sind jetrt gut die
2eit sdgesiimmt und spiegeln den
deutsvbev Qesctimsck wieder. Oie
beste u. preisw . vebersicbt d. letzten
Xleidkormen entbsit das neue ?g-
vorit -Dioden-^.Ibum «nur 60 ? k.),
dugendmoden -^ Ibum (60 Pf.) bei
kritr 8ed«MLeder, ?korrdeiw.

Schwätzt so au a Patriot?
Jschi denn des au no a Lebe?
Aelles goht oim heut dernebe.
D' Bäcka, — hent die au no Bretzla?
Macht dei Weib dir au no Spätzla?
D' Würscht, dia werdet immer kleiner,
D'„Knöchle", dia hent bloß no Beiner,
Leget d' Henne au no Eier?
D'Haussrau satt : Mir send se z' teuer.
Willst en Käs , no kriagst a Rinda,
Wia muascht om a Brod di schinda.
S 'Bier schlägt auf bei un sre Bräuer
wird jetzt au der Wei' no teuer?
Wer Hot do, jetzt saget's mir,
Auf der Welt no oi Pläsier?
Willst a mol a paar Zigarra,
Heißt's giei: Hause muascht und spare,
Himmeltürkenelement!
Hot der Kriag net bald an End?

Vetter , he — was soll des heißa?
Hent Ihr gar nex maih zom Beißa?
Liabe Zeit — der arme Ma —
Gucket no sei Bäuchle a!
Weil sünf Pfennig maih koscht'S

Schöpple,
Rappelt 's Euch scho unterm Köpple?
Na, en Gottes Name halt,
Gonget en Argonnewald ! —
Lieget in en Schützegrabe,
Do wird euer Zung scho g,schabe,
Und in Rußland und im Oste
Wird euch bald der Löffel roste.
Bloß weil euer Vespermage
Ka dia Kriegskost net vertrage,
Moinet Ihr , do mach wer Schluß,
Ihr send au a Psrsfikusl
Wär der Ruß' in Ulm ei'gruckt —
Hättet Ihr euch do net duckt—
Himmelkreuzschockschwerenot!
Schwätzt so au a Patriot?

Th. Ebner , Ulm.
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